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Gedichte von Arno Id Locher

Wie die Wogen der Nacht

Und du kommst und du gehst wie die Wogen der Nacht,
Wie die Wogen der Nacht und der Wonnen.

Und es weben um dich, duft-umwunden und sacht

All die Träume, die nächtlich dein Zauber vollbracht,

All die Traummärchen, blau und versonnen.

Und sie fallen, die Traummärchen, fallen zu mir
Wie die Rätsel demantener Sterne.

Und auch du sinkst zu mir, und du löschest die Gier,
Und dann nimmst du mich mit, und dann flieh ich mit dir
Durch das Dunkol der Nacht in die Ferne.

Durch das taufeuchte Dunkel mit lockender Macht
Geht der Gluthauch versunkener Sonnen,

Tiefversunkener Sonnen die wieder entfacht -
Und du kommst und du gehst wie die Wogen der Nacht,
Wie die Wogen der Nacht und der Wonnen.

An den Krug

Du königlicher Henkelkrug,
In dem ich diese Welt ertränke,
In dem ich Falschheit, Lug und Trug
Und Leid und Schmerzen Zug um Zug
Hinab in ihren Sarg versenke

Du kömgliche Literkanne,
Bei welcher keine Zweifel nagen,

Mit der ich böse Geister banne

Und wilde Flügelrosse spanne

An meinen lahmen Erdenwagen

Ich reich dir meine Lippen her

Und sauge gierig Zug um Zug

Und saug\ dich tieferschauernd leer

Und sing' wenn du von neuem schwer:

0 königlicher Henkelkrug
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